(Frites Blatt.) 


Begründer 1760. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für es bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. | handlung des Herrn E. Baumann. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


des Himmelfahrtstages wegen 
erſcheint Sie nächſte Mummer der „Thor⸗ 
mex Seitung“ am Freitag, den 4. Mai 
Abends. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer beſichtigte am Dienſtag Vormittag das alte 
Schloß Kronberg, das im Jahre 1891 aus fiskaliſchem Eigenthum 
durch Kaufakt in den Beſitz des Kaiſers überging und von 
dieſem der Kaiſerin Friedrich geſchenkt wurde. Als der Kaiſer 
nach der Tafel am Montag Abend auf der Terraſſe des Schloſſes 
Friedrichshof erſchien, wurde das alte Schloß Kronberg bengaliſch 
beleuchtet. Zum Schluß des Feuerwerks erfolgte ein Bombar⸗ 
dement der Burg, wozu das Trompeterkorps der Bockenheimſ hen 
Huſaren alte Märſche und Signale blies. Am Dienſtag Wbend 
erfolgt die Rückreiſe des Kaiſers nach Potsdam. — Der Kaiſer 
wird am 1. oder 2. Auguſt auf feiner Yacht in Cowes eintreffen 
und dort etwa 10 Tage zubringen. Die Königin wird dem 
Kaiſer zu Ehren mehrere Feſtmahle in Osborne veranſtalten. 

Beſuch der kaiſerlichen Familie auf Schloß Urville. 
Der Kaiſer ſoll, wie aus Berliner Hofkreiſen verlautet, die bereits 
vor längerer Zeit bekannt gewordene Abſicht noch keineswegs 
aufgegeben haben, im Monat Mai einen kürzeren Aufenthalt auf 
ſeinem lothringiſchen Schloß Urville zu nehmen. Den äußeren 
Anlaß dazu würde die bevorſtehende Grundſteinlegung für die 
neue proteſtantiſche Kirche in Kurzel geben, die der Kaiſer nach 
den von ihm eingehend geprüften Plänen des Metzer Dombau⸗ 
meiſters Tornow erbauen laſſen wird. Das Schloß Urville 
gehört zur Gemeinde Kurzel und der Monarch hat den Bau der 
neuen Kirche bei ſeinem letzten Septemberbeſuch in Urville ſeinen 
erfreuten Gemeindegenoſſen in Kurzel angekündigt. Auch von 
einem mehrwöchigen Beſuch der Haſerin mit den kaiſerlichen 
1 auf Schloß Ucville im Laufe dieſes Frühjahrs iſt die 

ede. 


Der Kaiſer hat die Erlaubniß ertheilt für die Ueber⸗ 
führung der Geleiſe der Großen Berliner Pferdebahn über die 
Straße Unter den Linden. ö 

Der bereits erwähnten Bergiſchen Damendeputation gegen⸗ 
über wandte ſich Fürſt Bismarck gegen den preußiſchen Particu⸗ 
larismus, indem er bemerkte: Ich bin überzeugt, es giebt am 
Rheine viele, die ſo denken wie Sie, und im Oſten manche, aber 
im Oſten iſt der preußiſche Particularismus ziemlich ſtark, und 
es giebt viele, die mir noch immer nicht vergeben können, daß 
letzt anſtatt der 50 Millionen Deutſche es nicht 50 Millionen 
Preußen giebt. Aber es wird meinen preußiſchen Landsleuten 


Johann Gottfried Roesner. 


Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 
(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Das Thorner Blutgericht. 

Den Namen Jeſu haben ſie geſtohlen, 


Den heil gen Namen zu Gewalt und Mord, an, bis zum traurigen Jahre 1724. Wären ihnen ihre dunklen auf keiner Seite Menſchenleben zum Opfer fielen, wurde von den eh, 

Und wo ſie ſchlichen auf den weichen Sohlen, Pläne damals nicht gelungen, fie hätten geduldig noch länger ge⸗ Jeſuiten zu einer wichtigen Religions- und Staatsaffaire aufge⸗ = 

Sind Gras und Blumen traurig rings verdorrt.] wartet. So mußte das „freie Thorn“ ſich ruhig eine feindliche bauſcht. Jetzt gaben ſie ihr geſchicktes Kouliſſenſpiel auf, nunmehr 3 

Dieſe Worte des Dichters find wahr und kennzeichnend für die | Zwingburg in feinen Mauern von dem Jeſuitenkollegium gefallen [ traten ſie aus dem Dunkel, wo ſich in ihrer geſchickten Hand die 2288 
Maulwurfsarbeit der Jeſuiten. Schon als Sigismund III. den laſſen, wo von Generation zu Generation an dem Untergang der feinen Fäden der ganzen Bewegung konzentrirten, Fäden, an denen BG 
Orden nach der zum größten Theil proteſtantiſchen Stadt verpflanzte,] deutſch⸗proteſtantiſchen Sache gearbeitet wurde. Die Jeſuiten find | Nie ganz nach Belieben den polniſchen König, den zerfahrenen Reichs⸗ 3 
reichte der Rath einen Proteſt dagegen ein unter dem ausdrücklichen] ſtets und immer die gleichen geblieben, das lehrt uns die Geſchichte. tag, die großmäuligen Magnaten, die denſelben zuſammenſetzten, die 5 3 


Bemerken, daß die Bürgergarde nicht im Stande ſein würde, die 
Patres gegen das Volk zu ſchützen. Ebenſo vergeblich war der 
Proteſt gegen die Gründung des polniſch und katholiſchen Jeſuiten⸗ 
kollegiums in der rein deutſch-evangeliſchen Stadt. Die Beſorgniſſe 
erwieſen ſich nur zu gerechtfertigt. Am 26. September 1605 kam es 
bereits zu einem argen Tumult. Drei Angehörige der damals ſehr 
tapferen Zunft der Barbiere wurden von den übermüthigen Jeſuiten⸗ 
ſchülern beleidigt und mit Steinen beworfen. Es rottete ſich ein 
Volkshaufe zuſammen, der lawinenmäßig anwachſend ſich gegen das 
Kollegium wälzte. Die feſten Thore wurden erbrochen, die Fenſter 
und vieles Geräth zertrümmert, ehe es der Bürgerwache gelang, das 
Kollegium vor weiteren Ausſchreitungen der Volkswuth zu ſchützen. 
Die Thore wurden geſchloſſen und die Haupträdelsführer verhaftet. 


Die Jeſuiten damit nicht zufrieden, erhoben ſchon damals ihr wüſtes 
Geſchrei nach Rache. Das deutſch-evangeliſche Gymnaſium ſei zu 


ſchließen, die Marienkirche ſei den Proteſtanten abzunehmen und die 
Stadt müſſe den angerichteten Schaden erſetzen. Das, wohl ge⸗ 


merkt, war ſchon damals ihr Loſungsſchrei. Der Biſchof von Kulm 


ging in ſeinen Forderungen noch weiter. Sigismund würde gar 
zu gern den Wünſchen der Jeſuiten nachgegeben und ad majorem 
Dei gloriam die Thorner Proteſtanten in der Weiſe behandelt 
haben, wie z. B. die Warſchauer. Aber er wußte wohl, daß die 
2 Stadt“ Thorn mit ſeinen ſtarken Befeſtigungswerken und 
ſeinen tapferen Bürgern bis auf den letzten Blutstropfen ſeine Rechte 


und Freiheiten vertheidigen würde und daß unbedingt die andern 


deutſch⸗proteſtantiſchen Städte der „Königin der Weichsel Hülfe 
leiſten würden gegen die Angriffe eines polniſch⸗katholiſchen Königs. 

Der richtige Zeitpunkt zur Ausführung des gewaltigen Schlages 
gegen Thorn als Hauptpfeiler des Deutſchthums und des pro⸗ 
teſtantiſchen Glaubens war noch nicht gekommen. Die Jeſuiten be⸗ 
ruhigten ſich ſcheinbar. Dreimal während der ſchwediſchen Occu⸗ 
pation zuſammen mit ihren hoffnungsvollen Zöglingen aus Thorn 


doch noch 


Donnerſtag, den 3. Mai 


klar werden, daß die Rolle, welche die Regierung 
Friedrich Wilhelms III. 1815 übernommen hatte, mit den damals 
nur 10 Millionen, welche Preußen an Einwohnern zählte, eine 
Großmacht zu ſpielen, nicht durchführbar, und daß es doch etwas 
anderes iſt, wenn 50 Millionen Deutſche zuſammenſtehen. Mit 
der Zeit werden auch meine öſtlichen Landsleute zu der Erkenntniß 
kommen, daß es auch für ſie ſeit 1866 beſſer geworden iſt. 

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig iſt nach längerer 
Kur in Baden-Baden wieder in Braunſchweig eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe hat dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter Thielen das Großkreuz 
des Hausordens Heinrichs des Löwen verliehen. 

Prinzregent Luitpold von Bayern wird ſich zwiſchen dem 
8.—10. Mai nach Wien begeben und dort bei ſeiner Schweſter, 
der Erzherzogin von Modena, einen 14tägigen Aufenthalt nehmen. 
Am 23. Mai kehrt der Prinzregent zurück, um Tags darauf der 
Fronleichnamsprozeſſion beizumohnen. — Die Königin und die 
Königin⸗Regentin der Niederlande werden im Mai in Weimar 
eintreffen. 

Die Braut des ruſſiſchen Thronfolgers, Prinzeſſin Alice 
von Heſſen, wird, wie es heißt, von dem Probſt Malzew von der 
Berliner ruſſiſchen Botſchaft in die Lehren der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche eingeführt werden. 

Der bisherige preußiſche Geſandte Frhr. v. Thielmann in 
Hamburg hat dem dortigen Bürgermeiſter Dr. Versmann ſein 
Abberufungsſchreiben überreicht. 

Gallerie Schack. Der Münchener Magiſtrat erklärt amtlich 
die Meldung verſchiedener Blätter für unrichtig, die Gallerie des 
Grafen Schack ſei dem Kaiſer nur unter der Bedingung vermacht, 
die Gallerie nach Berlin, Weimar oder Gotha überzuführen. 
Richtig ſei, daß das Münchener Gebäude, in dem ſich die Gallerie 
beſindet, dem Bruder Schacks teſtamentariſch zufällt und dieſer 
den Verkauf des Hauſes beabſichtige. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus nahm am Dienſtag 
nach kurzer Debatte zunächſt die Novelle zur Synodalordnung 
definitiv mit 237 gegen 92 Stimmen an. In zweiter Leſung 
wurde der Geſetzentwurf betr. die Regelung der Verhältniſſe der 
durch die Eiſenbahnverwaltungsreform entbehrlich werdenden Be⸗ 
amten angenommen, in erſter und zweiter Leſung die Staats⸗ 
verträge zwiſchen Preußen und Heſſen bezw. und Mecklenburg⸗ 
Schwerin betr. den Bau von Eiſenbahnen. Ferner wurde ein 
Antrag Ring (konſ.), betr. die Aenderung des Abſ. 1 $ 86 der 
Kreisordnung dahin, daß das Wahlrecht zum Kreistage im Ver⸗ 
bande des Großgrundbeſitzes in Zukunft geknüpft ſei an die 
Zahlung von „225 Mk. an Grundſteuer oder an Grund- und 
Gebäudeſteuer zuſammen,“ der Gemeindekommiſſion überwieſen. 

Ueber die von den Agrariern angekündigte Ueberſchwem⸗ 
mung des preußiſchen Oſtens mit ruſſiſchem Getreide 


vertrieben, kehrten fie zurück mit frommem Augenaufſchlag, gefal- 
teten Händen, das Herz aber voll der allerſchwärzeſten Rachege⸗ 
danken. Und das kennzeichnet gerade die Jünger Jeſu, das zähe, 
unbewegte Feſthalten an einer Idee durch Jahrhunderte. 1605 
wurde von ihnen der Untergang Thorns beſchloſſen. Es wurde 
das erſte Glied der Kette geſchmiedet, es reihte ſich Glied an Glied 


Verbannungen und Verfolgungen, die ſie erlitten, haben ſie nicht 
geläutert, nicht gebeſſert; im Gegentheil, wenn möglich noch ſchlimmer 
gemacht. Wer die Geſchichte des Thorner Blutgerichts lieſt, es ſei 
denn, daß er Auge und Herz gegen Licht und Wahrheit verſchließt, 
muß mit Inbrunſt in die Worte des deutſchen Barden einſtimmen, 
der in ſeinen „drei Jeſuitenlieder“ ſagt: a 


. Wahre Deine Schwelle, 

Vor Jeſuiten wie vor König und Peſt, 

Und ob für ſie der Pfaffen Schaarruf gelle, 

Laß ſie nicht ein, mein Deutſchland bleibe feſt.“ 
So nahte das Blutjahr 1724 heran. Schreckliche Stürme hatten 
über die Stadt gebrauſt und fürchterliche Spuren der Verwüſtung 
hinterlaſſen. Der letzte ſchwediſche Sturm war der ſchlimmſte. Die 
Citadelle in die Luft geſprengt, die Wälle geſchleift, die Gräben mit 
Schutt gefüllt, die Stadt zum großen Theil in Trümmern, der 
Stadtſäckel leer, das Land von Freund und Feind gebrandſchatzt, 
der Muth gebrochen. Aber je tiefer der Muth der ſo ſchwer unter 
der Geißel Gottes ſeufzenden Bürger ſank, deſto fanatiſcher wurde 
die Freude der Jeſuiten. Angebrochen war die Stunde, auf die ſie 
mit inbrünſtigem Gebet auf den Lippen und finſteren blutigen Rache— 
gedanken im Herzen gewartet. Die Kaſteiungen, die ſie in den 
Stunden der ohnmächtigen Wuth dem eigenen Fleiſch angethan, ſie 
und die lange Reiche der Patres vor ihnen, — die ſeit Jahrhun⸗ 
derten aufgeſpeicherte Wuth und Galle, — Alles dieſes ſollten die 
Thorner nunmehr entgelten. 


j hat der Eiſenbahnminiſter Thielen am Freitag im Herrenhauſe 


Ueber die noch von den Schäden des 


Krieges rauchenden Trümmer ſetzte ſich das höhniſch grinſende, 


triumphirende jeſuitiſche Schreckgeſpenſt und breitete ein ſchwarzes 
Leichentuch darüber aus. 


* * 
* 


Sich ſchlau im Hintergrund der Bewegung haltend, hetzten ſie 
ihre Zöglinge und die katholiſche Bevölkerung gegen die Proteſtanten 


olgende Mittheilung gemacht: „In der Zeit vom 20. März — 
dem Inkrafttreten des ruſſiſchen Handelsvertrags — bis ein⸗ 
ſchließlich 21. April ſind mit den Eiſenbahnen aus Rußland in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie in Poſen einge⸗ 
gangen im ganzen an Speiſegetreide 2336 Tonnen, davon nach 
den drei Hafenſtädten (Danzig, Memel, Königsberg) 1566, das 
find alſo 156 Wagen; dagegen an Futtermitteln 26885 Tonnen, 
davon nach den drei Hafenſtädten 20214, nſo 2021 Wagen 
Kleie, Oelkuchen, Hülſenfrüchte und was dazu gehört — alles 
ſolche Artikel, bezüglich deren im Zollbeirath ausdrücklich erklärt 
worden iſt, daß es im Intereſſe der dieſſeitigen Landwirthſchaft 
liege, für dieſe Artikel billige Sätze zu gewähren, alſo auch billige 
Eiſenbahntarife.“ Alſo wo iſt die Ueberſchwemmung? 

Die Folgen des neuen Kirchen-Geſetzess werden auch 
von der „Nationallibe ralen Korreſpondenz“ als verhäng⸗ 
nißvoll angeſehen. „Die evangeliſche Kirche,“ ſchreibt das offizielle 
Fraktionsorgan der nationalliberalen Partei, „wird den Schaden 
haben. Der Keim der Zerſetzung und Auflöſung iſt jetzt in dieſes 
ohnehin ſchwach begründete Inſtitut gelegt. Lehrreiche Warnungen 
für ſolche, die dafür noch Empfindung haben, ſtellen bereits den 
Austritt aus dieſer Landeskirche in Ausſicht, die nichts mehr 
bietet als Glaubensdruck und Gewiſſensvergewaltigung für jede 
freiere Richtung und dafür Steuern der Unterdrückten verlangt. 
Herr Stöcker und Konſorten könnten ſich bald beängſtigend allein 
fühlen. Das evangeliſche Volk, ſoweit es nicht im Gefolge des 
engherzigſten Hochkirchenthums einherzieht, wird ſich von Herrn 
Stöder und ſeiner reactionären und papiſtiſchen Gefolgſchaft 
ſein Gewiſſen und ſeinen Glauben nicht vergewal tigen laſſen.“ 

Aus dem preußiſchen Landtage. Die Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes für den Geſetzentwurf betr. Neubau eines 
Schifffahrtskanals vom Dortmund Einskanal bis zum Rheine hat 
die Regierungsvorlage mit 12 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Ein 
Antrag Hammechen, Canal zur Verbindung des Rheins mit der 
Ems und in einer den Intereſſen der mittleren und der unteren 
Weſer und Elbe entſprechenden Weiſe mit dieſen Strömen zu 
verbinden — im Uebrigen wie die Regierungsvorlage 55 6650000 
ME.) wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag v. Woyna, 
nur den Kanal von Hamm an der Lippe bis zum Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal in Richtung auf Datteln (Kanal Hamm⸗Datt eln) und 
dazu nur von dem im Jahre 1886 bewilligten Kredit von 
58 400 000 Mk. die Summe von 700000 Mk., ſowie einen 
ferneren Betrag von 9 300 000 Mk. zu bewilligen, wurde mit 11 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Verſchiedene Petitionen der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft von Magdeburg, ſowie der Handelskammern 


Regierung als Material überwieſen; der gleiche Beſchluß wurde 


0 


burg der Nachfolger Loyalas, zertrümmerte allerlei Geräth und 
darunter vielleicht auch einige Betſtühle und Heiligenbilder, denn 
zu was iſt der ſüße Pöbel nicht fähig, wenn ſeine Leidenſchaften 
einmal entfeſſelt ſind. Dieſe an ſich unbedeutende Affaire, bei der 


ganze katholiſche Welt und beſonders ihre Zöglinge nach ihrer Pfeife 
tanzen ließen. 

Ein Unrecht ſei geſchehen, das um Rache gen Himmel ſchreie, 
eine Verletzung der allerheiligſten Gefühle der Religion, eine Schän⸗ 
dung der Heiligthümer, eine Beleidigung der Majeſtät, der Gottheit 
und der Perſon des Königs. So zeterten ſie in alle Welt hinaus, 
und gaben das Loſungswort aus; der zündende Funke fiel in das 
Pulverfaß des polniſch⸗katholiſchen Haſſes, dem das deutſch-evan⸗ 
geliſche Thorn ſchon längſt ein Dorn im Auge war. 

Das begangene Greuel und Verbrechen, hieß es weiter in 
ihrer Jeremiade, verlange Sühne, das Blut der Uebelthäter müſſe 
fließen, an Leib und Blut ſeien ſie zu ſtrafen und nun zeigt ſich 
der Wolf im Schafspelz, ihnen ſeine Schulen und Kirchen abzu⸗ 
nehmen. So eiferten Mitglieder derjenigen Geſellſchaft, die den 
Namen deſſen auf ihre Fahne geſchrieben, der da ſagt: „Liebet 
Eure Feinde.“ 

Im Jahre 1605 unter dem erzkatholiſchen König Sigismund III. 
verlief ein ganz gleicher Vorfall ohne weitere Folgen für die 
Stadt. Im Jahre 1724 gab ſich der König zu einem willigen 
Werkzeug der Jeſuiten her, er unterſchrieb die blutigen Urtheile, 


und lieferte eine wehrloſe Stadt auf Gnade und Ungnade ihren 


erbitterſten Feinden aus. Die Weltgeſchichte hat Auguſt II. ge⸗ 
richtet, ſie hat den Stab gebrochen über den damaligen polniſchen 
Reichstag, den polniſchen Fürſten, der ſich zum Schergen und Henker 
hergab und die Söldner, die ſchließlich das Urtheil vollſtreckten. 
Doch genug der Betrachtungen; verfolgen wir den Verlauf der 
ganzen Angelegenheit an der Hand der zuverläſſigſten Quellen. 


* * 
* 


(Fortſezung folgt.) 


gefaßt bezüglich einer Petition der Ruhrintereſſenten, welche 
um Herſtellung eines Kanals für ihre Gegend petitioniren. 

Die Berathung des Geſetzentwurfs über die Abänderung 
der Strafprozeßordnung iſt in den zuſtändigen Ausſchüſſen des 
Bundesraths ſoweit vorgeſchritten, daß beſte Ausſicht vorhanden 
iſt, das Plenum werde dieſe Frage noch vor ſeiner Sommer⸗ 
vertagung ſeinerſeits erledigen können. Der Entwurf würde dann 
einen der erſten Gegenſtände bilden, die dem Reichstage in nächſter 
Seſſion zugehen. 

Das Geſetz über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
iſt am Dienſtag in Kraft getreten. 

Der Reichsanzeiger meldet die Abberufung des bisherigen 
preußiſchen Geſandten bei den mecklenburgiſchen Höfen und den 
Hanſaſtädten Frhrn. v. Thielmann von dieſem Poſten behufs 
anderweiter dienſtlicher Verwendung 

Reichstagsabg. Ahlwardt iſt am Dienſtag in der Straf⸗ 
ſache wegen Beleidigung des preußiſchen Beamtenſtandes durch 
eine Rede in Eſſen von der Berliner Strafkammer zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Der langjährige Reichstagsabgeordnete und Führer der 
Konſervativen Sachſens Frhr. v. Frieſen auf Rötha hat Sein 
Amt als Vorſitzender des Konſervativen Landesvereins niedergelegt 
und wird ſich vom politiſchen Leben ganz zurückziehen. 

Der 1. Mai in Berlin. Die Maifeier der Berliner 
Sozialdemokraten kam im öffentlichen Leben kaum zum Ausdruck. 
Bei Straßenpflaſterungen, auf Bauten, in Werkſtätten, faſt 
überall dieſelbe Thätigkeit, wie ſonſt. Auf den Straßen einzelner 
Stadtgegenden fiel nur das ſtärkere Aufgebot an Schutzmannſchaft 
auf. Im Südoſten bewegten ſich kleinere Trupps mit rothen 


Blumen im Knopfloch und mit dem blutrothen Abzeichen des 


5 


N 


Achtſtundentages in Form eines kleinen Banners, hin und her, 
ohne daß ſich die Polizei darum kümmerte. Nachmittags und 
Abends fanden in den ſechs Wahlkreiſen zahlreiche Verſammlungen 
ſtatt, in welchen eine Erklärung zur Abſtimmung gebracht wurde, 
worin die volle Gleichberechtigung vor dem Geſetz, unbeſchränkte 
Vereinigungsfreiheit, der Achtſtundentag, Beſeitigung der Kinder⸗ 
arbeit und die Organiſation eines durchgreifenden Arbeiterſchutzes 
gefordert werden. Eine Verſammlung der Anarchiſten wurde 
polizeilich aufgelöſt, als ein Redner ausführte: „es werde die 
Zeit kommen, in der es einen Kampf gebe, in der jeder mit 
Säbel, Revolver und Büchſe in der Hand daſtehen müſſe.“ Zu 
irgend welchen Ruheſtörungen iſt es bis zur Stunde nicht ge⸗ 
kommen. — Auch in anderen Städten iſt der 1. Mai äußerſt 
ruhig verlaufen. 


Jarlamentsbericht. 


Abgeordnetenhaus 
61. Sitzung vom 1. Mai. 


Berathen wird zunächſt die Novelle zur Synodalordnung in 3. Leſung. 

Abg. v. Eynern (matl,): Bei der zweiten Leſung iſt der Antrag 
Zedlitz, das Wahlrecht zu den Kirchenwahlen betreffend, mit 167 gegen 
112 Stimmen abgelehnt. Unter der Majorität befinden ſich 69 Katholiken, 
jo daß thatſächlich die evangeliſche Mehrheit ſich in der Minderheit befand. 
Wenn der Antrag Ausſicht auf Annahme hätte, ſo würde ich eine noch⸗ 
malige Kommiſſionsberathung beantragen. (Lachen rechts.) Das würde 
um 0 weniger ſchaden, als wir zweifellos nach Pfingſten wieder hier zu⸗ 
ſammenkommeu. Es würde damit den Evangeliſchen im Lande ein großer 
Kummer erſpart. 

Abg. v. Kricher (konſ.): Meine Partei wird für die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung ſtimmen und alle Anträge ablehnen. 

Abg. Rickert (frj.): Es erfüllen ſich mit dieſer Vorlage alle Be⸗ 
fürchtungen, die unſererſeits bei der Berathung der Synobalordnung aus⸗ 

eſprochen ſind. Wir haben aber zu der Bevölkerung das Vertrauen, daß 
he ſich von der Stöcker ſchen Mehrheit nicht führen laſſen wird. 

Abg. v. Kardorff (rkonſ.): Wir werden, da auch Männer, die 
mitten im kirchlichen Leben ſtehen und freien Anſchauungen huldigen, das 
Zustandekommen der Vorlage wünſchen, für dieſelbe ſtimmen und hoffen, 
daß ſie dem Vaterlande zum Segen gereichen möge. (Lebhaftes Bravo 
rechts. 

5 Won. Virchow (frſ.): Der Miniſter möge ſich darüber nicht 
täuſchen, daß von einem letzten Schritt bei dieſer Vorlage keine Rede iſt, 
der Kampf wird weiter dauern; die Vorlage bedeutet höchſtens einen 
Waffenſtillſtand. Die Niederlage, die heute die freiere Richtung in der 
evangeliſchen Kirche erleidet, die erleidet auch der Staat in ſeiner Stellung 
gegenüber der Kirche. 5 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Der Einwurf des Abg. Rickert, daß zdie 
Regierung den Boden des bei der Synodalordnung geſchloſſenen Kom⸗ 
1 verlaſſe, iſt unrichtig. Ich halte auch die Bedenken des 
Abg. Virchow für unbegründet. Allerdings glaube ich, daß die heutigen 
Quellen vieler Streitigkeiten durch die Vorlage verſtopft werden; ſie ent⸗ 
ſpricht auch durchaus dem Geiſte der Reformation. Ich fürchte deshalb 
die angedrohten böſen Folgen der Vorlage nicht. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Ohne weitere Spezialdiskuſſion werden die einzelnen Theile der Vor⸗ 
lage und dieſe ſelbſt in der (namentlichen) Geſammtabſtimmung mit 237 
gegen 92 Stimmen angenommen. Die Freiſinnigen und Nationalliberalen 
ſtimmen geſchloſſen gegen die Vorlage, alle übrigen Parteien für dieſelbe. 

Der Antrag Ring (konſ.), daß das Wahlrecht zum Kreistage im 
Verbande des Großgrundbeſißes an die Zahlung von 225 Mk. Grund⸗ 
ſteuer allein oder an Grund⸗ und Gebäudeſteuer zuſammen geknüpft wird, 
wird an die Gemeindekommiſſion überwieſen. 

Die Sitzung wird ſodann geſchloſſen. 

Morgen Mittwoch kleinere Vorlagen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


In Wien haben ſich die Verſammlungen ſtreikender Maurer und 
anderer Beſchäftigungsloſer im Laufe des Montags wiederholt. Als von 
einer Schaar, welche die bei dem Neubau eines Brauhauſes im Ottakringer 
Bezirk Beſchäftigten gewaltſam zum Streik zwingen wollte, mehrere be⸗ 
ſonders gewaltthätige Individuen verhaftet wurden, wurden die Wachtleute 
mit Steinen beworjen, ein Wachtmann iſt verletzt worden. Die Wachtleute 
gaben Allarmſchüſſe ab, rn zwei Perſonen verwundet wurden. Spätere 
Anſammlungen vor dem ber 5 kommiſſariat und vor dem Vereinslokal 
der Maurer wurden von der Polizei anseinandergetrieben. Abends 9 Uhr 
herrſchte wieder vollſtändige Ruhe. Außer den Maurern ſtreiken jetzt noch 
9000 Tiſchlergeſellen. Zahlreiche Meiſter haben die Forderungen der Ge⸗ 
ſellen bewilligt, die übrigen verharren auf ihrem ablehnenden Standpunkte. 
Die Wiener Arbeiter hielten am 1. Mai Vormittags Verſammlungen 
ab, um für das allgemeine Wahlrecht und den Achtſtundentag zu demon⸗ 
ſtriren. Ruheſtörungen kamen, wie bis zur Stunde bekannt, nicht vor. 
— In Mäh riſch⸗Oſtrau wurden ernſte Demonſtrationen ſbe⸗ 
fürchtet, weshalb im Kohlen » Revier ein Bataillon Infanterie einge⸗ 
troffen war. 


Italien. 

Die ungünſtigen Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des 
Papſtes werden von der „Agenzia Stefani“ dementirt. A m 
1. Mai ſind, nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen, Ruheſtörungen 
nicht oder doch nur in geringem Umfange vorgekommen. 

Belgien. 

n Hamme haben etwa tauſend Seiler die Arbeit eingeſtellt. 
Vereinzelte Ruheſtörungen, wobei zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden, ſind vorgekommen, doch wurden dieſe von den Gendarmen bald 
unterdrückt. — Die Prinzeſſin Clementine, Tochter des Königs, iſt an 
s Bronchialkatarrh erkrankt. — Der Afrikareiſende (deutſche) 

skar Borchert wurde heute in Audienz vom Könige empfangen. 
Frankreich. 

Die Strafbeſtimmungen gegen die Spionage ſollen nach einem vom 
Abg. Gauthier in der Deputirtenkammer a > rachten Geſetzentwurf aber⸗ 
mals verſchärft werden. — Der General Boisdeffre iſt nunmehr zum 
Chef des Generalſtabes ernannt worden, nachdem er bereits ſeit einiger 
Zeit mit den Funktionen des Generalſtabschefs betraut wur. — Ruhe ⸗ 
ſtörungen auläßlich des 1. Mai find, ſoweit Nachrichten vorliegen, nicht 
vorgekommen. 


Großbritannien. 

Der Prinz von Wales, der engliſche Thronfolger, wurde 
auf einer großen Logenverſammlung der Freimaurer wieder zum Groß⸗ 
meiſter gewählt. Zu gleicher Zeit wurde angezeigt, daß der Prinz von 
Wales dem Prinzen Friedrich Leopold von Ben die Würde und den 
Rang eines Großmeiſters, der den Stuhl paſſirt hat, verliehen habe. 
Eine Abordnung der Offiziere des 1. Kgl. de de ur. wird vor⸗ 
ausſichtlich von London nach Berlin abgehen, um den Kaiſer Wilhelm zu 
ſeiner Ernennung zum Ehren⸗Oberſten des Regiments zu beglückwünſchen. 
Auch hat der Kaiſer ſchon einen Londoner Photographen nach Berlin ent⸗ 
boten, der ihn in ſeiner engliſchen en en aufnehmen ſoll. — 
Bezüglich der Samoafrage Ert der Unterſekretär des Auswärtigen 
Grey im Londoner Unterhauſe die Erklärung ab, worin er ausführte, daß 
die von den britiſchen Kolonien ausgehenden Vorſchläge nicht ausführbar 
ſeien, ſo lange die Berliner Samoaakte in Kraft bliebe, da der Artikel 1 
derſelben beſtimme, daß keine der Mächte, welche die Akte unterzeichneten, 
irgend eine ſeparate Kontrolle über die Inſeln oder die Verwaltung der⸗ 
ſelben ausüben darf. Die Regierung habe auch keinen Grnnd, anzu⸗ 
nehmen, daß die beiden anderen Vertragsmächte in die Aufhebung der 
Akte willigen würden, um Samoa unter die Verwaltung Neuſeelands zu 


ſtellen. Die Regierung wende übrigens der ganzen Frage ihre ernſte 
Aufmerkſamkeit zu. — Wie bis zur Stunde bekannt, verlief am 1. Mai 
alles ruhig. 


Spanien. 

Ein allgemeiner Streit droht unter den Eiſenbahn⸗Ar⸗ 
beitern Andulaſiens auszubrechen. Gegen 10 an dem Attentate 
gegen den Marſchall Martinez Campos betheiligte Anarchiſten ift in der 

izung des Kriegsgerichts in Barcelona von dem Regierungskommiſſar die 
Todesſtrafe beantragt worden. 8 
Serbien. 

König Alexander von Serbien wird, nach Belgrader Mel⸗ 
dungen, demnächſt e ine mehrmonatliche Reiſe ins Ausland antreten und 
hierbei ſeine Mutter, die Königin Natalie beſuchen. Während ſeiner Ab⸗ 
wefenheit ſoll König Milan die Regentſchaft übernehmen. x 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Kulmſee, 30. April. Die bis jetzt entdeckten Wechſelfälſchungen 
des Ingenieurs Nickel ſollen bereits gegen 100 000 Mk. betragen, beſonders 
erleiden verſchiedene Banken in Thorn und Kulm große Verluſte, während 
Kulmſee nur kleinere Summen verliert. Der hieſige Vorſchußverein verliert 
10 800 Mk. Mit welcher Geſchicklichkeit N. ſämmtliche Unterſchriften aus⸗ 
geführt, iſt daraus zu erſehen, das verſchiedene Herren ihre eigenen Unter⸗ 
ſchriften von den echten nicht zu unterſcheiden vermögen. Von N. ſelbſt 
fehlt jetzt jede Spur. Er hatt alles zur Flucht ſchon vorher vorbereitet, 
ſämmtliche ee und Briefſchaften, find vernichtet, jo daß fait 
jeder Anhaltspunkt fehlt. Konkurs wird nicht eröffnet werden, da die vor⸗ 
wen Maſſe nicht einmal ausreichen würde, um die Koſten hierfür zu 
ecken. 
E Brieſen, 29. April. Bei der ſoeben beendeten Frühjahrskörung 
m in unferem Kreiſe 32 Bullen angekört worden. — Die ruſſiſche 
nterthanin Barbara 9 beweiſt eine rührende Anhänglichkeit an 
Preußen. In kurzer Zeit dreimal ausgewieſen, iſt ſie zum vierten Male 
wieder zurückgekehrt. Set ift ihr hinter Schloß und — 1 Gelegenheit 
gegeben, über die Ungaſtlichkeit des von ihr jo bevorzugten Landes nachzu⸗ 
enken. 

— Graudenz, 1. Mai. Ein Unglücksfall hat ſich in der Nacht von 
Sonntag zu Montag bei den Einebnungsarbeiten in der Nähe von Reh⸗ 
krug ereignet. Daſelbſt ſind viele auswärtige Arbeiter beſchäftigt, die zum 
Theil in Erdbuden, welche ſie ſich ſelbſt fertigen, übernachten. Eine ſolche 
Bude, in der vier Mann ſchliefen, u in der genannten Nacht ein. 
Während drei der Leute ſich aus dem Erdhaufen hervorarbeiten konnten, 
fand der vierte, ein 65jähriger Mann, der erſt am Sonntag Abend auf der 
Arbeitsſtätte eingetroffen war, den Erſtickungstod. 

— Marienwerder, 30. April. In dem hieſigen Lokalblatt ſindet ſich 
folgendes Inſerat; „Demjenigen Herrn, welcher geſtern, Sonntag Abends 
nach 7 Uhr auf der Marienburger Straße meiner Frau vom Kaufmann 
Düfter bis zum Friſeur Görtz auf den Hacken gefolgt iſt und ihr im Vor⸗ 
beiſtreifen die Worte: „Reizendes junges Mädchen!“ in das Ohr geflüſtert 
hat, ſo daß ſie ſich in den Schutz eines begegnenden alten Herrn 0 
mußte, ſpreche ich meinen ey Dank und meine höchſte Aner⸗ 
kennung ſeines guten Geſchmackes aus. Ein ſeit ſieben Jahren ver⸗ 
hieratheter Ehemann und Vater mehrerer Kinder.“ Mehr kann man doch 
nicht verlangen. 

— Marienburg, 29. April Ein mächtiger Feuerſchein röthete im 
p Werder in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag den Horizont. 

uf der Befiung des Buhnenmeiſters Specht in Stadtfelde war Feuer 
ausgebrochen. welches das ganze Gehöft, Stall und Scheune und 1 5 
haus vernichtete. Der Brand griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 
der ganze Viehbeſtand, 5 Pferde, 4 Kühe, Schweine und Federvieh, in den 
Flammen umkamen. Auch zwei Knechte haben ſchwere Brandwunden da⸗ 
vongetragen, ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Das 
Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein taubſtummer Knecht leichtſinnig 
mit einer brennenden Cigarre umgegangen iſt. — Unſer Schloß wurde 
heute von ſehr vielen Fremden beſucht. 

— Zoppot, 30. April. Zwei Spaziergänger, die ſich am Waldes⸗ 
ſaume in der Nähe der Göldelſchen Ziegelei gelagert hatten, wurden geſtern 
durch eine Kreuzotter überraſcht, die in ihrer Nähe zum Vorſchein kam. 
Ein wohlgezielter Stockſchlag auf das Rückgrat des Reptils in der Nähe 
des Kopfes tödtete daſſelbe ſofort. Da ſich an dieſer Stelle ſchon öfter 
Kreuzottern gezeigt haben, iſt namentlich beim Pflücken von Waldblumen 
Vorſicht anzurathen. 

— Neuſtadt, 30. April. Heute Vormittag rückte der erſte Wallfahrts⸗ 
dag, der von Oliva ſeinen Ausgang nimmt und dem ſich Theilnehmer aus 
enachbarten Kirchſpielen anſchließen, hier in feierlicher een ein, 
nachdem die Wallfahrer ſchou vor den Thoren der Stadt in üblicher Weiſe 
begrüßt waren. Es iſt eine ſeltene Erſcheinung, daß der Wald an dem 
erſten Ablaßfeſte bereits im ſchönſten Frühlingsgrün prangt. Morgen 
treffen ſchon die großen Kompagnien aus den Berenter, Carthäuſer, 
Putziger und Neuſtädter Kreiſen zum Himmelfahrtsablaß ein, an welchem 
ſich 10—15 000 Pilger hier ig pflegen. 

— Heubude, 30. April. Obgleich die im vergangenen Winter in der 
Heubuder Forſt betriebenen Bernſteingräbereien, bekanntlich ein Unternehmen 
der Firma Brüder Spiller in Wien, ein ſo geringes Ergebniß hatten, daß 
der Erlös aus 31 Gruben nicht einmal die Pacht und die Betriebskoſten 
deckten, hat man am heutigen Tage in der Nähe der Förſterei mit dem 
Auswerfen einer neuen Grube begonnen. Die Ausſichten auf lohnenden 
Gewinn ſollen diesmal beſſere ſein, da vorausgegangene Bohrungen das 
Vorhandenſein ſog. Bernſteinmülls“ in der Tiefe don 5—9 Fuß feſtgeſtellt 
haben. An dem gehofften Gewinn participiren die Arbeiter, die in einer 
Stärke von 10 Männern und 10 Frauen an der Grube beſchäftigt ſind, 
mit 50 Procent. Die alten Gräbereien ſind wieder eingeebnet und aufge⸗ 
forſtet worden. : > 

— Tilſit, 29. April. Zum Raubmorde in Swareitkehmen wird Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Der Mörder Heinrich Loleſchkies diente als Knecht zu⸗ 
ſammen mit dem Losmann Lubert bei einem Beſitzer in Swareitkehmen. 
Vor etwa 4 Wochen hatte Loleſchkies von Lubert eine Uhr gekauft und 
Erſterer drohte dieselbe zurückzufordern, falls nicht bald Bezahlung erfolge. 
Am Freitag nach Feierabend Geld Loleſchkies nach Plaſchken, um, wie er 
ſagte, bei ſeinem Vater das Geld für die Uhr zu holen. Unterwegs kehrte 
er im Kruge zu Ußpelken ein, traf dort den Käthner Zebedies und ſah, daß 
dieſer beim Weggange ein Zehnmarkſtück wechſeln ließ. Bald nachdem Z. 
in ſeiner Wohnung in Swareitkehmen angelangt war, kam Loleſchkies und 
gab an, er ſei von einem Befitzer aus Pleine geſchickt, um ihn zum Ab⸗ 
häuten eines Pferdes zu holen. 8 weigerte ſich der jpäten Stunde wegen 
mitzukommen. Hierauf entfernte ſich L., kam jedoch bald wieder, brachte 
einen Hund mit und bat nun den 8., er möge den Hund tödten und ab» 
häuten. Zebedies erklärte ſich hierzu bereit. Im Garten angekommen, 
verſetzte der Mordgeſelle dem Z. mit einem eichnen Knüppel einen ſo 
wuchtigen Schlag gegen den Hinterkopf, daß der mucho Ueberfallene 
mit zerſchmettertem Schädel zu Boden ſtürzte und ſofort todt war. Hier⸗ 
auf ging der Mörder in das Zimmer, in welchem ſich die Angehörigen des 
Ermordeten bereits im Bette befanden, ergriff die am Ofen liegende Axt 


und vollbrachte auch hier, wie ſchon berichtet, ſein blutiges Werk. Alsdann 


durchſuchte der Mörder den Schrank, nahm ein Poctemonnaie mit 30 Mk. 
an ſich und entfernte ſich. Das in einem kleinen Töpfchen aufbewahrte 
Geld im Betrage von 50 Mk. hatte er nicht gefunden, auch das Geld, 
welches der Ermordete bei ſich hatte, hat er nicht genommen. Am Sonn⸗ 
abend früh bezahlte der Verbrecher die Uhr, ging in den Krug, trank tüchtig 
Schnaps, traktirte die andern anweſenden Knechte und renommirte mit einem 

wanzigmarkſtück. Dies erregte Verdacht und bald war die gemachte 

ahrne mens dem bereits im Orte anweſenden Gendarmen mitgetheilt. 
Als der Mörder des Gendarmen anſichtig wurde, eilte er nach dem Stall, 
riegelte denſelben von innen di ftieg auf den Heuboden und knüpfte fich 
ſich dort auf: er wurde jedoch bald losgeſchnitten und von dem die ſchwer⸗ 
verletzten Fauilienmitglieder behandelnden Arzte ins Leben zurückgebracht. 
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Sogleich bei der erſten Vernehmung geſtand der Mörder ſeine beſtialiſche 
That in vollem Umfange ein und zeigte ſich ſehr reumüthig. Der Verbrecher 
iſt erſt 20 Jahre alt und ein ſchwächlicher Menſch. Er iſt ſich ſeines 
Schickſals bewußt und ſoll den Wunſch geäußert haben, die Strafe möge 
ſo ſchnell als möglich vollſtreckt werden. 

— Schubin, 30. April. Am vergangenen Donnerstag ereignete ſich 
auf einem Ackerfelde der Smarzykowoer Feldmark eine ſchreckenerregende 
Szene: Der Vogt des Gutes ſtieß einem Knechte, der ſeiner Aufforderung 
nicht ſchnell genug nachkam, mit einem Meſſer derart ins Genick, daß der 
Verletzte bewußtlos zuſammenbrach. Das Meſſer hatte eine Schlagader 
durchbohrt, und das Ableben des Knechtes wird ſtündlich erwartet. Der 
8 be 4 ſich unmittelbar nach der That in den nächſten Buſch und er⸗ 
ängte ſich. 


Aoc ales. 
Thorn, den 2. Mai 1894. 

„Himmelfahrt. Der Frühling iſt mit Macht hereingebrochen, 
überall ſind die Gräſer und Blumen aus dem Boden geſproſſen, 
die Bäume ſtehen in voller Blüthenpracht, in den Lüften und 
Zweigen tummeln ſich die Vögel und erfreuen mit ihrem Geſange 
des Menſchen Ohr. Da nahr auch wieder das Feſt der Pfingiten, 
des lieblichen, und ſein Vorbote iſt heute Himmelfahrt, wo in 
das ruheloſe Treiben, in die berückende Luſt und die erdrückende 
Laſt des Erdenlebens die Himmelsglocken hereintönen. Das Feſt, 
deſſen Urform in der altrömiſchen Apotheoſe liegt, gewann ſeine 
höchſte Bedeutung im Chriſtenthum, und zwar wurde es ſchon 
zur Zeit des hl. Auguſtin allgemein gefeiert. In Venedig feierte 
man an dieſem Tage bis 1797 zugleich das Feſt der Vermählung 
des Dogen mit dem Mittelländiſchen Meere. In der katholiſchen 
Kirche wird bei dem Hochamt nach dem Abſingen des Evangeliums 
(zur Erinnerung an das Abſcheiden des Auferſtandenen von der 
Erde) die Oſterkerze ausgelöſcht. Bei den Proteſtanten iſt das 
Himmelfahrtsfeſt ein ganzer Feiertag, wie es auch bei den Be⸗ 
ſchlüſſen der Arbeiterſchutzgeſetz⸗Kommiſſion des Reichstages betreffs 
des „Feierns“ der induſtriellen Betriebe mit zu den „hohen“ 
Feſten gerechnet worden iſt. So hat das Himmelfahrtsfeſt von 
der ältſten bis in unſere neueſte glaubensloſe Zeit hinein ſeine 
hohe Bedeutung behalten, die wir als eine frohe Botſchaft der 
Liebe hineintragen ſollen in die Hütten der Armuth, wie in die 
Paläſte der Reichen, hinein in die dunklen Kerker der Gefangenen, 
wie in die menſchengefüllten Arbeitsſtätten der in ſaurem Tage- 
werk ſich Mühenden, hinein in dieſe zwieträchtige, glaubensloſe, 
friedloſe Welt, daß ſie mitten in der raſtloſen Arbeit und in 
Haſten und Jagen nach Erwerb und Gewinn und Luſt dieſer 
Erde nicht vergeſſe das Eine, was noth iſt, und in dem Lärmen 
des Tages mit ſeinen Mühen und mit ſeinen Freuden den erſten 
Klang und Ruf aus der oberen Heimath nicht überhöre: „Trach⸗ 
tet nach dem, was droben iſt, nicht nach dem, was auf Erden iſt!“ 
Ernennung. Herr Landgerichtsrath Cwiklinski hierſelbſt 
iſt zum Kammergerichtsrath ernannt worden. 

W @®edensverleihung. Dem Oberſtlieutenant Hardegg, etatsmäß. 
Stabsoffizier im Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
iſt das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des kgl. ſächſiſchen Albrechts⸗ 
Ordens verliehen worden. 

Perfonalien. Der Gefangenaufſeher Raethler beim amts⸗ 
gerichtlichen Gefängniſſe in Schwetz iſt als Gerichtsdiener und 
Gefangenaufſeher an das Amtsgericht in Gollub verſetzt worden. 

A Der Verein der Ritter des eiſernen Kreuzes hält in Berück⸗ 
ſichtigung des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes diesmal ſeine Monats- 
verſammlung eine Woche früher als ſonſt, alſo am Sonnabend 
den 5. d. Mts. 8 ½ Uhr Abend in „Tivoli“ ab. Im Uebrigen 
finden die Verſammlungen, wie gewöhnlich, am zweiten Sonn- 
abend jed. Mts. ebendaſelbſt ſtatt. 

S:Djühriges Lehrerjubiläum. Herr Lehrer Krahmer an der 
jüdiſchen Gemeindeſchule beging geſtern Nachmittag im Kreise 
ſeiner Schüler ſein 25jähriges Lehrerjubiläum. 

e Der Turnverein hielt geſtern Abend nach beendigtem 
Turnen bei Nicolat eine Verſammlung ab, zu welcher 5 Vorſtands⸗ 
und 18 andere Mitglieder erſchtenen waren. Als Abgeordnete 
zum Gauturntage in Bromberg, welcher am 6. Mat ſtattfindet, 
werden vorgeſchlagen die Herren Noetzel, Matthes, Olkiewicg, 
Goldenſtern, Goldbaum. Es wird aber der Wunſch geäußert, 
daß auch Mitglieder der zweiten Riege delegirt werden möchten; 
infolgedeſſen werden die Herren Dr. Stein, Matthes, Noetzel, 
Olkiewicz, Finſelberger (2. Riege) als Abgeordnete, Goldenſtern 
und Kirſchkowski zu Stellvertretern gewählt. Die Vereinskaſſe 
gewährt eine Unterſtützung zu den Reiſekoſten. Der Kaſſenführung 
wird Entlafjung ertheilt, nachdem fie für richtig befunden it. 
Nach Erledigung verſchiedener Vereinsangelegenheiten verlieſt der 
Vorſitzende die Einladung zum deutſchen Turnfeſt in Breslau, 
woran ſich noch verſchiedene Erörterungen knüpfen. Hierauf folgte 
gemüthliches Beiſammenſein. — Hinzugefügt ſei, daß die Mit⸗ 
glieder der 1. Riege ſchon Sonnabend nach Bromberg reiſen, um 
mit den Bromberger Turnern, mit denen zuſammen ſie eine 
Muſterriege nach Breslau ſenden, am Sonntag früh zu turnen. 

Kreisfunoden. In gemeinſchaftlicher Berathung des 
Konſiſtoriums und des Provinzial» Synodal⸗Vorſtandes find als 
die geeignetſte Zeit für den jährlichen Zuſammentritt der Kreis: 
ſynoden — ſofern nicht beſondere Verhältniſſe eine Ausnahme 
von der Regel begründen — die Monate September, Oktober 
und November beſtimmt worden. ’ 

OD Sandelshammer. Den Borfig führte Herr Kaufmann 
Schwartz jun. Herr Roſenfeld berichtete zunächſt über einen 
Antrag der Herren Gebrüder Neumann, betreffend die Zollab⸗ 
fertigung in Alexandrowo, daß aus Rußland kommende Sen⸗ 
dungen nicht von der Bahnverwaltung, ſondern von den durch 
Frachtbrief verflichteten Abnehmern verzollt werden können. — 
Es liegt ein Antrag von J. Lewin vor, für Thorn dieſelben 
Tarife für Getreideſendungen einzuführen, wie Danzig, Königs- 
berg, Memel ſie haben. Es gehen die Anſichten auseinander. 
Einige Herren ſind der Meinung, daß der Verkehr von Warſchau 
nach Thorn zu gering ſei und daß dann auch andere größere 
Plätze z. V. die Städte Poſen, Gn eſen etc. dieſelben Tarife er⸗ 
halten würden wie Thorn, und dadurch die hieſigen Händler 
erſt recht geſchädigt würden. Herr Leiſer erklärt, daß doch die 
Frachtſätze für Königsberg Memel etc. ganz bedeutend billiger 
wären. Da eine Einigung nicht zu erzielen iſt, und manche 
Punkte noch unklar ſind, wird eine Kommiſſion zur Bearbeitung 
der Angelegenheit gewählt. — Es folgen die Mittheilungen über 
miniſterielle Verfügungen aus dem Amtsblatt. Der Miniſter 
des Innern theilt mit, daß keine Gebühren von 1,50 Mk. mehr 
für Urſprungsatteſte für nach Italien gehende Waaren erhoben 
werden. — Verleſen wird dann eine Bekanntmachung des 
Miniſters für Handel und Gewerbe, betreffend Verpackungen und 
Zolltarife für Heilmittel, welche Italien tranſitiren. — Die Be⸗ 
ſtimmung, daß Seegüter unmittelbar zur See ausgeführt werden 
müſſen, iſt weggefallen, ſie können auch an den betreffenden 
Plätzen auf Lager genommen werden. — Herr Schwartz berichtet 
dann über einen Kontrakt, betreffend die Ueberlaſſung eines 
Schuppens zu Lagerzwecken ſeitens der Bahnverwaltung an die 
Handelskammer. Der Vertrag iſt mit Herrn Schwartz, als Ver⸗ 
treter der Handels kammer abgeſchloſſen, da dieſe noch keine Kor⸗ 
porationsrechte hal“ Die Miethe beträgt 800 Mk. jährlich, für 
bisherige Benutzung ſind 200 Mk. zu zahlen. Für jeden beladenen 


Wagen find 50 Pfg. Rangiergebühr zu entrichten. Die Reparatur⸗ 
und Baukoſten, jo berichtet Herr Kaufmann Dietrich, find auf 
800 Mk. veranſchlagt, und dieſe werden von der Kammer zum 
genannten Zwecke auch bewilligt. Seitens der Staats - 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung kann dieſer Vertrag jeden Augen: 
blick aufgehoben werden, im übrigen iſt eine dreimonat⸗ 
liche ſchriftliche Kündigung vereinbart. Das Rauchen im 
Schuppen iſt nicht geſtattet, für eventuelle Diebſtahle wird die 
Handelskammer nicht aufkommen. Es ſollen deshalb dieſe Be⸗ 
ſtimmungen in die Lagerordnung aufgenommen werden. — Es 
folgt die Beſprechung der Angelegenheit mit Herrn Aſch, betref⸗ 
fend die Ueberlaſſung eines Theiles des Lagerſchuppens für 250 
Mk. Die Einrichtungskoſten hat derſelbe ſelbſt zu übernehmen, 
nach 4 Jahren fallen die Einrichtungen an die Kammer zurück. 
Herr Aſch hält dieſe Amortiſationszeit für zu kurz und bittet um 
Verlängerung derſelben aus Billigkeitsgründen. Herr Leiſer, 
Dietrich, Fehlauer ſprechen ſich dahin aus, es bei dem früheren 
Vertrage zu laſſen, und ſo wird auch von der Handelskammer 
beſchloſſen. — Herr Rawitzki berichtet über ein Schreiben der 
Handelskammer zu Mannheim betreffend die Tranſitläger. Nach 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſind nicht mehr die früheren 
Beſtimmungen maßgebend. Tranſitgüter (z. B. aus Rußland 
kommendes nach Amerika beſtimmtes Getreide) brauchen nicht 
unmittelbar nach ihrem Beſtimmungsort geſandt zu werden, ſie 
können auch eine Zeitlang auf Lager genommen werden, ohne daß 
fie hier verzollt werden brauchen. Dadurch erwächſt den Kauf- 
leuten ein Zinsgenuß. Die Kammer beſchließt ſich der Mann⸗ 
heimer Kammer anzuſchließen. — Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld 
bittet die Handelskammer um ein Gutachten in einem Rechtsſtreit 
einer Hamburger Firma mit einer Handlung in Brieſen, welches 
demſelben ertheilt wird. — Herr Stadtbaurath Fehlauer berichtet 
über die Löſchungen bei den Kahnladungen. Die Sonn» und 
Feſttage ſollen ausgeſchloſſen werden, es werden nur die Werk- 
tage gerechnet. — An den deutſchen Botſchafter in Petersburg ſoll 
ein Schreiben gerichtet werden, in dem die Verhältniſſe, die auf 
der Wiener-Warſchauer Bahn herrſchen, geſchildert werden. — 
Der Vorſtand für erziehliche Knabenhandarbeit bittet um eine 
Unterſtützung. Es werden die auch im Vorjahre gewährte 50 M. 
bewilligt. — Es wird ein Schreiben des Magiſtrats verleſen, 
betreffend eine in Königsberg in Ausſicht genommene Handel: 
und Gewerbe-Ausſtellung. — Die deutſche Gerberzeitung bittet 
um Mittheilung der hieſigen Gerbe⸗ und Lederfirmen. — Zur 
Beſprechung kommt noch die Einfügung eines Zuges von Brom⸗ 
berg nach hier, der beſonders für Holzgeſchäfte von Nutzen ſein 
würde. Doch ſcheint die Sache ausſichtslos. Zum Schluß erfolgt 
die Wahl einer Wollwaaren⸗Kommiſſion für den Wollmarkt am 
13. Juli. Es werden gewählt die Herren Kittler, Roſenfeld 
und Dietrich. 

— In der geſtrigen Rotiz betr. Leibilſcher Mühlen ſoll es 
nicht heißen „Weigel'ſche Dampfmühlen,“ ſondern „Weigel'ſche 
Waſſermühlen.“ 5 

A Der Landwehrverein hält am nächſten Sonn abend Abend 
8 Uhr im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab, auf deren 
Tagesordnung u. a. Erſatzwahl an Stelle eines ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedes und ein Vortrag geſetzt iſt. a 

Y Der Reiegerverein hält am Sonnabend Abend 8 Uhr bei 
Nicolai eine Generalvexſammlung ab. N 2 

SS Deichſchau. Am Freitag findet Deichſchau ſtatt. Die 
Herren verſammeln ſich ſchon morgen (Donnerſtag) Abend hier 


— nenn 


hierbei erfolgte Widerſtand gegen ihn iſt aus 8 113 des — 
zu beſtrafen, auch wenn er bei feiner Amtsausübung die für Fiſcherei⸗ 
Aufſeher vorgeſchriebenen Abzeichen nicht trägt. — Der Förſter F., welcher 
von dem Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln als ſtaatlicher Fiſcherei-Auf⸗ 
ſeher für die innerhalb ſeines Forſtſchutzbezirks liegenden Gewäſſerſtrecken 
der Oder angeſtellt worden war, traf den N., als er zu einer verbotenen 
Zeit in der Oder, und zwar von dem jenſeitigen Ufer aus, welches außer⸗ 
halb des dem F. unterſtellten Forſtreviers liegt, angelte. F., 1 
gerade mit den für Fiſcherei⸗Aufſeher vorgeſchriebenen Abzeichen nicht ver⸗ 
ſehen war, begab ſich nach dem jenſeitigen Ufer und hielt den N. zur Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſönlichkeit an. Hierbei widerſetzte ſich N., weshalb er 
von der Strafkammer wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ver⸗ 
urtheilt wurde. Seine Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen, indem 
es die oben formulirten Rechtsſätze ausſprach. 


Vermiſchtes. 


Das beſte Gewehr. Aus Paris wird geſchrieben: Das 
neueſte, vollkommenſte Gewehr hat ein Freund des Humoriſten 
Alphonſe Allais erfunden. Dieſer, ein Alpenjäger⸗Lieutenant Elie 
Coidal, dem man bereits das Gebirgsveloziped verdankt, hat be⸗ 
merkt, daß alle Anſtrengungen der Erfinder neuer Gewehre darauf 
gerichtet ſeien, das Kaliber zu verringern; er kam deshalb auf 
den genialen Einfall, mit einem Sprunge bis an die äußerſte 
Grenze des Menſchenmöglichen zu gehen und das Kaliber von 
einem Millimeter vorzuſchlagen. Die ſo konſtruirte Kugel ſieht 
nicht nur wie eine Nadel aus, ſondern iſt thatſächlich eine Nadel 
durch deren Oehr ein Faden gezogen wird. Der Soldat, welcher 
mit dem Millmetergewehr ſchießt, behält ein Ende des Fadens zu⸗ 
rück. Da die neue Nadelkugel 15 —20 Mann nach einander durch⸗ 
bohr, ſind dieſe auf den Faden aufgezogen, wie Schnepfen, ſo 
daß man fie nur mit dem übergebliebenen Faden zuſammenbinden 
und direkt nach dem Internirungsorte ſchicken kann. Allais iſt 
für die Idee ſeines Freundes ſehr begeiſtert, allein er giebt ſich 
keinen eitlen Hoffnungen hin, weil dieſer nicht der Artillerie, ſon⸗ 
dern der Jägertruppe angehört. Soweit ſind wir nach 23 Jahren 
republikaniſchen Regimes, ſeufzt der originelle Schalk. 
Delegraphiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ N 
Wien, 1. Mai: Die Agentur der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft in Braila meldet telegraphiſch: Bei dem geſtern erfolgten 
Einſturz der dortigen Dampfſchiff⸗Landungsbrücke ſind bisher 7 Todte 
kouſtatirt worden. 60 Perſonen wurden von dem Perſonal der Geſell⸗ 
ſchaft gerettet. — Nach weiteren Meldungen ſollen ungeführ 200 
Perſonen in das Waſſer geſtürzt ſein, von denen viele ertranken, doch 


iſt die Zahl noch uicht ſeſtgeſtellt worden. In Braila herrſcht tiefſte 
Trauer, da viele Eltern ihrer Kinder und viele Familien ihrer Häupter 


beraubt find. 
Die in der Höhle in Luelef bei Sonriack 


— 


Gera z, 1. Mai. 
infolge des Hochwaſſers eingeſchloſſenen acht Mitglieder des Vereins 
für Höhlenerforſchung, dürften leider nicht zu retten ſein, da 
die Ablenkung des Waſſers bisher vergeblich geweſen und eine 
Felſeu⸗Sprengung den Einge ſchloſſenen noch größere Gefahren 
bringen könnte. 

London, 1. Mai. Aus Libertad wird telegraphirt, daß 
die Revolution in Salvador au Ausdehnung gewinnt. 

Waſhington, 1. Mai. Die Behörden haben den Umzug 
der Arbeitsloſen geſtattet. Im Uebrigen nehmen die Maſſen gegen 
ihre Führer eine feindſelige Haltung an, weil ſich ein großer Mangel 
an Lebensmitteln fühlbar macht. 


— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


in Thorn, Waͤſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
— Lufttemperatur heute am 2. Mai 8 Uhr Morgens: 12 Grad Morgens 8 Uhr 
R. Wärme. 85 g 
„ Gefunden wurden zwei Quittungskarten der hieſigen Ortskranken⸗ Weichſel: Thorn, den 2. Mai. 0,80 über Null 
kaſſe, auf die Namen Franz Kamulski und Guſtav Wodſack lautend. Näheres „ Warſchau den 28. April. 1.03 „ „ 
im e A 5 Brahemünde den 1. Mai. 2,94 „ „ 
Verhaftet wurden 3 Perſonen. Brahe: Bromberg den 1. Mai.. 5,28 „ 


() Von der Weichſel. . Waſſerſtand 0,80 Meter. — Heute 
fuhr der ruſſiſche Schleppdampfer „Warszawa“ mit 5 beladenen Gabarren 
nach Warſchau ab. 

— Podgorz, 1. Mai. Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen weilte heute Vormittag in unſere Stadt und e beide hie⸗ 
igen Volksſchulen. Herr Kreisſchulinſpektor Richter aus Thorn, Herr 
Pharrer Endemann und Uerr Bürgermeiſter Kühnbaum wohnten der Be⸗ 
ſichtigung bei. In ſämmtlichen Klaſſen wurden einzelne Kinder durch den 
Herrn Kreisſchulinſpektor zugleich in ihrem Wiſſen geprüft. Die Kinder 
gaben zufriedenſtellende Antworten. Bei dieſen Examina fehlte es auch 
nicht an humoriſtiſchen Antworten. Als einem Knaben vom Ausbau 
Podgorz in der 4. Klaſſe ein zum Anſchauungsunterricht dienendes Bild 
ezeigt, auf welchem ein Fuchs am Lande ſaß und eine Ente auf dem 
Wasser ſchwamm, und er gefragt wurde, „weshalb die Ente nicht auf das 
Land kommt,“ antwortete der kleine ABE-Schüge recht treuherzig: „Na, 
ſo dumm wird doch die Ente nicht ſein!“ Heiterkeit. — Wie der 
„P. A.“ hört, handelt es ſich bei der Beſichtigung der evangeliſchen Schule 
um einen Anbau reſp. Vergrößerung der Klaſſentäume, da die Schule nur 
4 Klaſſenzimmer beit, während die 5. Kaffe bereits eingerichtet werden 
mußte und das Schulhaus nicht alle zur Schule gehenden Kinder 
faſſen kann. 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 

Zur Anſtellnng eines ftatlihen Fiſcherei⸗Aufſehers iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Strafſenats, vom 13. Februar 
1894, in Preußen der Regierungs⸗Präſident zuſtändig. Der Aufſicht eines 
für die innerhalb ſeines Forſtbezirks liegenden Gewäſſerſtrecken als Fiſcherei⸗ 
Aufſeher angeſtellten Forſtbeamten ſind ohne weiteres auch diejenigen 
Waſſerſt recken in ihrer ganzen Breite unterworfen, welche ſeinen Forſtſchutz⸗ 
Bezirk begrenzen, und er iſt befugt, den widerrechtlichen Fiſchfang am jen⸗ 
ſeitigen Ufer durch Betreten des N ſeinem Forſtſchutzbezirk nicht gehörigen 
jenſeitigen Ufers zu inhibiren und eventuell den Thäter feſtzunehmen. Der 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 


Bekanntmachung. Züge von Bahnhof Ih podheken Lay alien Grind! 


Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 


1. Mai 1894 ab in Kraft treten wird. 


Sandels nachrichten. 
Tehegraphiſche Schlußſcourſe. 
N Berlin, den 2. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: jeit. 


1 2.5. 54. I. 5. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass. 219,25 | 219,15 

Wechſel auf Warſchau furz . 218,10 | 218,05 

Pr euß iſche 3 proc. Conſolss 88,10 88,20 

Pr euß iſche 3 proc. Conſolss 101,75 101,75 

Pr eu fische 4 proc. Conſols. 107,90 | 107,90 

Po ln iſche e 4a proc. 67,40 67,50 

Poln iſche Liquidationspfandbrieſe. 64,50 64,60 

Weſtpreu ßiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 98,.— 98,— 

Disconto Commandit Antheilee . 189,30 | 188,70 

Oeſterreich iſche Banknoten. 163,50 | 163,35 

Weizen: 1 5 138,25 | 139,— 

September 1 144,— 144,75 

loco. in New⸗Nork :. 62, 62, 

Roggen: FE 121,— | 121,— 

Mai. A; 122,— | 122,75 

ul Wa 122,50 | 123,75 

September RER 8 124,50 | 125,75 

Rüböl: Ni 43,20 43,20 

Oktober. . 43,60 43,70 

Kin loo? —.— —.— 

roi ee 29,90 29,70 

32 8 . ne 34,50 34,40 

September En NER 36,20 36,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 


ertheilt 
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vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Wfanstammer hierſelbſt 
ea. 500 Pack Tabak, 4 gol⸗ 


lateure, u. a. m. 7 für 2 


öffentlich meiſbietend gegen baare Zah- mit Zubehör, zum 1. Oktober. Offerten 


lung verkaufen. (1864 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn, Igub S. G. 15 


trifft ein auf fährt ab von] trifft ein auf 
der Uferbahn] der Uferbahn Bahnh. Thorn 


Thorn, den 26. April 1894. 


Der Nagiſtrat. D. 
dene Damenuhren, 4 Regu⸗ G eſu cht „Wohnung Neuſtadt appr. Heil e und Za hnkünſtler, 


Grundſtücke zu vergeben durch dieſer 


L. Simonsohn.] Ein 


werden ſauber und gut ausgeführt von fort geſucht. 


Grünbaum, een 


erſtr. 19. (1703) 


Damen 4 8. f 
und wollene] ruhige Lage, 


Steppdecken, ſeidene 


) erbeten in der Expedition d. Zeitung: werden ſauber gearbeitet, Coppernikus⸗J Stadt zu verm. Gärtnerei Hintze. 


Synagogale Nachri 
(1089) IT oder? möbl. Jim Brückenstr. 16, 1V | Jnag sten 25 unten. 


(187) ſtraße 11, 2 Treppen links. 


auf ; 4% Ein Schreiber 
hieſige ſtädtiſche 1 0 veiber 


4 Uhr Eulmerftr. 26 II rechts. 
Sommerwohnung 


Thorn, 1. Mai. 


Wetter ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr matt, 128 pfd. bunt 12425 Mk., 12829 pfd. hell 127 Mk. 
130033 pfd. 1281130 Mk. 
Roggen ſehr matt, 120 21pfd. 105 Mk., 122.24 pfd. 107/108 M. 
Gerſte flau, namentlich grringe ſchwer verkäuflich, feine Brauw. 130 


bis 137 Mk. 
Futterwicken 104107 Mk. Mittelw. 117118 Mk. 
Danzig, 1. Mai 

Weizen loco inländ. ruhig, unverändert, tranſ. ohne Handel, per 
Tonne von 1000 Kilogr. 128.136 M. bez. Regulirungspreis 
bunt lieferbar tranſit 745. Gr 100 M., zum freien Verkehr 
756 Gr. 133 M. 

Roggen loco inländ. unverändert, tranſit ohne Handel, per Tonne 
von 1000 Kilogr. grobkörnig inländ. 108 Mk. Reguliruugspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 108 Mk. unterpolniſch 79 Mk. 
tranſit 78 Mk. 

Spiritus per 10 000 Liter 9% contigentirt loco 48 Mk. Gd., nicht conti« 

gent. 28 Mk. April 28 Mk. Gd., Juni⸗Juli 281, Ml. Gd. 


Aufruf i 


Wie bereits in vielen anderen Städten des Reiches und ig 
der Provinz iſt nun auch hier der evangeliſchen Bevölkerun 
Gelegenheit geboten, ihre Meinung über den Jeſuiten⸗Orden, 
deſſen Rückkehr nach Deutſchland durch die Annahme des Centrum⸗ 
Antrages wieder mehr in den Bereich der Möglichkeit gerückt iſt, 
nach oben zin kund zu geben. Durch die Initiative der Herren 
Pfarrer Hänel, Jacobi, Keller, Stachowitz, Profeſſor Her⸗ 
ford iſt eine Petition an den Bundesrath mit folgendem Wort⸗ 
laut zu ſtande gekommen: 

„Nachdem der Reichstag den Antrag betreffend die Auf- 
hebung des Jeſuiten⸗Geſetzes angenommen hat, wolle der hohe 
Bundesrath Sorge tragen, daß das deutſche Reich vor der das 
evangeliſche Bekenntniß anfeindenden und den konfeſſionellen 
Frieden der Bevölkerung bedrohenden Thätigkeit des Jeſuiten 
Ordens bewahrt bleibt.“ 

Dieſe Petition liegt von heute an in den Redaktionen der 
hieſigen drei deutſchen Zeitungen und bei den Küſtern der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde, Windſtr. 4, der Neuſtädtiſchen⸗- und Georgen» 
Gemeinde in den betreffenden Pfarrhäuſern für jedermann zur 
Unterſchrift auf. Der Einfachheit halber bitten wir, ſich event. 
des folgenden Zettels zur Unterſchrift zu bedienen und an die 
Redaktion einzuſenden. 


Die Unterzeichneten ſchließen ſich der Bitte an den hohen 
Bundesrath an, dem Reichstagsbeſchluſſe betreffend Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes die Zuſtimmung zu verſagen. 

Ort: 


{ 
Namen und Stand; 
| 


versenden porto. u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 


|__Schwarze-Seidenstoffe 
Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


| Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Unlon, re 


Friedrich Wilhelm Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft. In der am 26. April er. unter dem Vorſi Seiner 
Durchlaucht des Herzogs von Ratibor ſtattgehabten ee nen 
wurde die Jahresrechnung und vorgeſchlagene Gewinnvertheilung für das 
Geſchäftsjahr 1893 genehmigt und dem Vorſtande und dem Auſſichtsrath 
einſtimmig Decharge ertheilt. — Die mit Gewinnantheil Verſicherten er⸗ 
halten ſomit Mk. 191 139,82 = 20 Prozent Dividende auf ihre im Jahre 
1893 gezahlten Prämien, welche auf die im Jahre 1895 zu zahlende 
Prämie in Anrechnung kommen; die Aktionäre erhalten Mk. 75000 — 10 
Prozent Dividende ihrer Einzahlung. Die wegen Ablauf der Wahlperiode 
ausgeſchiedenen Mitglieder des Aufſichtsrathes, Seine Durchlaucht der 
Herz og von Ratibor und Herr Bankier Georg Fromberg wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Das große Reinmachen zu den Feiertagen verdirbt nicht ſelten die 
Feſtesfreude, denn oft genug wendet man zum Puten und Scheuern von 
Haus und Küche unzweckmäßige Mittel an, welche trotz der größten Mühe 
den erwünſchten Erfolg nicht erzielen. Fröhliche Laune dagegen behält 
jede Hausfrau, wenn ohne große Mühe binnen kurzem tadelloſe Sauberkeit 
in ihrem Haushalte iſt. — „Univerſal⸗ Ri uz ⸗Paſta“ Marke 
„Säbel“ a Stück 10 Pfg. für alle feineren Metall- und Glasgegenſtände. 
— zKüchen⸗Scheuer⸗Seife“ Marke „Katze im Keſſel“ A Stück 
15 ala. für, Fe Badewannen und Küchenutenſilien. Dieſe Prä⸗ 
parate ſind in allen Droguen⸗, Materialwaaren⸗, Seifen⸗ und Eiſen⸗ 


Tannen zu haben und werden fabrizirt von der Firma Lubszynski u. Co. 
erlin . 


AlavieruntertichtlHildebrandt's Neſſauraul. 


Parkſtr. 6, part. links. Heute Donnerſtag den 4. Mai 
und jeden Sonntag 


Familien⸗Kränzchen 
Anfang 7 Uhr. 
Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 
M. Nicolai. 


(1869) 


unger Mann, 


mr der ſeine Lehrzeit in einem größeren Ein möblirtes Zimmer von ſof. 


zu vermieth. Strobandſtr. 20. 
mmer zu vermiethen 


On mb. Zimmer zu vermietben 
Gerechteſteaße 16 III. 

M bl. Zimmer zu vermietden. 
Zimmer u. Entree, helle Küche 
u. Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 


Te 
Kirchliche Nachrichten. 
(Himmelfahrt). 3 
u den 3. Mai 1894, 
vang. Gemeinde zu Podgor;- 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. nr a 
dann Abendmahl. 
in unmittelbarer Nähe der[ E für den eee 
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Großer reeller Ausverkauf 


Ich habe beſchloſſen, am 1. Oktober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 
Breitestrasse Nr. 9 


zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis, 


Herrenkragen leinen Afach per . von 8 8 1,50 Mk. an. Corſetts, elegante Facons von. 8 TEE . 1,00 Mk. au. 
Chemiſetts das Stück von 8 . re. 25 Pf. an. x Socken Paar von 8 2 3 - 10 Pf. „ 
Tonnenſchirme das N von 0 2 . . . eier Damen: und Kinderröcke, weiß, von 5 5 2 5 5 
Regenſchirme von CTT „ Damen Hemden von a 5 
r ß „ Sp Herren⸗Hemden von 8 XX 885 „ 

Schürzen von 3 ee 25 „ „ I Leinen, Dowlas und Shieting von i Ä 8 : „ 
Zwirn⸗Handſchuhe von 5 A 5 5 A 15 „ „ f Baumwolle Pfd. x 5 E % 1,00 Mk. 

ee von 8 1 A Shlipſe für Herren von : A 5 10 Pf. an u. ſ. w. 


Max Braun, Thorn. Breilestrasse, 


Kurz,, 55 und Wäsche-Geschätft. 


Magazin H. Colleld. f 


Preußische Leb Lebens- und Garantie⸗ 3 — Aclien Gere 


Friedrich Wülhein 


zu . 


Grundkapital i en . 3000 000 
a 1 des Jahres 1893 5 85 17 263 841 
erſicherungsbeſt Schluß d. 1893 Per. K ital 
Seglerstr. bei Herrn C. Matthes Verſicherte 9 3 ber ane Ui 308 100 
. a a Seit E 
empfiehlt ſein großes Lager fertiger, vorzüglicher 2 Aka S ” Ende 1808 wusbegahlte der 20 364 591 


Die Geſellſchaft ſchlieſtt ab: 
Lebens⸗Verſicherungen mit und ohne Dividendenanſpruch (auch mit wöchentlicher 
Beitragszahlung: Arbeiter⸗Verſicherung für Erwachſene und Kinder.) 

Nenten-Verſicherungen zu ſehr günſtigen Bedingungen. 
Unfall⸗Verſicherungen mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr. 
Proſpecte, ſowie jede wünſchenswerthe Aust unft ertheilt unentgeltlich 


Herren- und Knaben-Anzüge 


und Sommer-Paletots zu sehr billigen Preisen. 


Herren-Anziige 9.50 10. ‚50 12,00 14,00 15,50 bis 35 Mk. 


0 Pf. an. I 


au i os ua Sog une 


5 Sommerpaletots 9,00 10, 00 11,50 13,00 14,50 bis 30 Mk. ie General⸗ kutur C Urn Er 
3 Damenmüntel u. Jaquettes 4,00 4,%5 = 50 6, 50% 7,75 bis 14 Mk. di J. ge h 9 
2 reite⸗Straße 
herren Anzüge nach Manf Zum Pilsner” . Schützenhaus. 
5 L Am Himmelfahrtstage: 
5 aus Eee feinen Stoffen Güsen, an in Fllen) Großes Streich⸗ Concert 
8 8 euſtra he 
| für 13,50 14, OO 18. 00 15 50 = 1 Em a MK. ehe r n r (. Pom 0 55 
m 
liefert fein ſitzend und allerbillig „Schwarzen Adler.“ Aufn 8 br. Eutrer 50 Pf. 


„Täglich friſchen Anſtich.“ ! 
Biertrinker bezeichnen das aus dem indolt, Stabstrompeter, 


bürgerlichen Brauhaus in Pilſen ges Ziegelei Park. 


braute Pilſener „Als König der Biere.“ 
O Reichhaltige Speisekarte. Q Dounerſtag, den Mai er.: 


Vorzügliche Mosciweine. Grosses. Promenader- Loneert 
— re 
| feſtes findet der Verkauf anfang 4 Up. Entree 50 Wi. 

. | Zur Sliſon von N Meisch _Hiege 5 oboif, 
N Uebernahme completter ie ener- ‘a 
/ B Us führun en noch heute Abend |Donnerftag, den 8. Mai er. 
aua T 9 I Ey ei in PA oßer — ie zu bis 10 Uhr ſtatt. 80506 E 1 0 t 
er ee 5 Adolph Borchardt 088. EXira-Loncer 
8 N von Mitgliedern der Kapelle des Infte.⸗ 


aa un — un Kinde 


Magazin H. Gotifeldt, 


Seglerstr. 26 bei Herrn C. Matthes. 


r 


Regts. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 


u | N f eee eee unter Leitung des Concertmeiſters Hrn. 
8 7 A ı 60 Pf. an, 9 ne 
5 & 7 9 „ 5 Damenhüte „ (1868) 
—Y/s D , Anſchlägen und Zeichnungen. von 30 Pf. n, Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
N 2 5 Ur 62. Garnirte Damenhüte Haupt: 8 Zum Schluß: ine 
77 Kulmer Chauſte Ar 39. — Ferufptecher u. Pag Culmer Chanfee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. AL: = M. an, RR am Sonnabend, 5. b. M., Abds 8 Uhr chlüsselmüh 
2 1 ute, gar! 
CET 500000000000009000008 5 en c. = = 1 i % Großes Con ji 
IH rſa isgeſchie. 
Georg Voss-Thorn ſunmmlche 1 i eee 
— - a 1 U i u 
ss 8 a | date fe Gen en. —— E Schultz. . 3 Fuß 
W ein | = e. 205 Pf. 9 Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Neingrosshandlung I. =. 5 | 
empfiehlt, ihr Lager ES 1 5 5 „ Krieger- | Verein.] kt. Sele! 
n 3 2 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungaweinen ee ee | 11 5 Voltsgarten. f 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (76 IM dein C S . > 20H 6 Ib 0 arten 
— —— — a 2 1 0 0 J Pf. 5 ne erfanmlun 18. e e e 
U eJagar ’ 
Das Soolbad 3 n 0 w 1 d 3 l 6 w eee Mull. N Abends 8 Uhr bei Nicolai. ſtes großes N 
eröffnet die Haifon am 10. Mai cr. Julius Gembicki Der Vorstand. Streichconcert 
Eine größere Anzahl Wohnungen ſtehen im ſtädtiſchen Kurhauſe zur Breite ſtraße 5 V erei d Ritt * des f 
Verfügung. Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den e, Herrn un n der Ritter des Ne ee BAR 10 W. 
Woydt zu richten. (1853) st fest Waare wird nur . 8 Kinder in Begleitung Erwachſ ner frei. 
Die ſlädtiſche Verwaltung des Soolbades. 1 a ul Eisernen Kreuzes Paul Schulz. 
Gandersheimer 1 Spiegel, 1 Bild e. Freitag, den J. Mai auf dem Iich 
5 EIN = 7 uuabend, den 5. d. Mts., r 
Sanitätskäfe. billig zu vertaufen Culmerſt. 6 J. Angmehme Abends 8 / Uhr bei Wa even, und Schellfiſche 
eee eee, — 
eee Stellun Verſammlung Echt russische 


10 “ 
nnen ſich einige tüchtige N Leute im „Tivoli. 
durch Verkauf eines neuen, überall] Im Ulebrigen am zweiten Sonnabend f — 9 
e Sb debe ll. Re e abſagfähigln Artikels erwerben. jeden Mis. Versammlung d 6 0 U 80 
Peiſpude ich das Schock 33½ Meter eirca 60 Schl. Ellen Gefl. Offerten unter P. M. 100 ſind Der Vorstand. Wodki, Kümmel, 
von 14 Mark an. an die Expedition d. Ztg zu richten. [Den geehrten Herrſchaſten der Stadt geebiten Herridaften der Stadt Atschitsch omei, 


Yale, Dreh, Hand. und Tafpenti Ger. Sifhtäden, ae, riſche Inowrazlawer Thorn die ergebenſte Anzeige, daß ich Allasch 


4 — Deren x. ꝛc. x VeraBlogan In See. 8 Sole und Mutterlauge "al n Slam -lätterin J. G. Aabioh; 


& 8 n — S wieder vorräthig (1870) in u. außer dem Haufe empfehlen kann 
Louis Lewin'ſche Badeanftalt.I Frau Retzlaff, Kolonie Weißhof 33. Zwei Blätter und Lotterie Beil Beilage 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Kruse: Lambeck in Thorn. 
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